
Ozon-Meßballons (in Schweden): Was kommt nach dem Chlor?
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Entwicklungsländer sicher nicht“, sag
der KlimatologeHartmut Graßl,Klima-
forschungskoordinator bei den Verei
ten Nationen inGenf.

Während die OECD-Staaten i
Durchschnitt0,037 Prozentihres Brut-
tosozialprodukts für Küstenschutzma
nahmen aufzuwenden hätten, müßten
die Bewohner derMalediven – ihr höch
ster Berg ist gerade dreiMeter hoch –
für ihre Rettung 34 Prozentihres Brut-
tosozialprodukts ausgeben. Der P
mierminister des südpazifischen Ins
staates Tuvalu hat für seineLandsleute
schon mal vorsorglich inAustralien um
Asyl nachgefragt.

Doch vielleicht kommt allesnochviel
schlimmer. Neueste Befunde über d
urzeitliche Klima legen denVerdacht
nahe, daß dieComputersimulatione
über eineZunahme von Stürmen, Dü
ren und Fluten nur eineverschwomme
ne Ahnung davon vermitteln, was di
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Menschheitwirklich erwartet.SeitHun-
derttausenden von Jahren hab
Schneestürme den Grönlandgletsc
Jahr um Jahr mit neuenEisschichten
überzogen. Eingefroren im zusamme
gepreßten Eispanzer verbergensich
Luft und Staub vergangenerEpochen.

Europäische Geophysiker, Chemike
und Glaziologenhabendieses einzigarti
ge Klimaarchiv imRahmen des „Grip“
Projektes (GreenlandIcecore Project
in den letztenJahrenausgegraben. Me
ter um Meter trieben siezylinderförmi-
ge Bohrköpfe ins Eis, bis zumdrei Kilo-
metertief gelegenen Fels: 250 000Jahre
senkrecht hinab in die Vergangenhe
wie mit einer Zeitmaschine.

Inzwischenhaben dieGrip-Forscher
ihre schützenden Holzdome in derEis-
wüste abgebaut. In ihren Laborshaben
sie damit begonnen, diejeweils zweiein-
halbMeter langen Bohrkern-Abschnitt
zu untersuchen.
r

Aus der Analysewinziger Luftbläs-
chen, die im Eis konserviertsind, kön-
nen die Wissenschaftler beispielswe
ablesen,welche Luft Neandertaler und
Nordmänner geatmethaben. Und als hi
storisches Thermometer dient ihnen
das Mischungsverhältnis zweierunter-
schiedlichschwerer Sauerstoffatome i
Eis.

Bei der Auswertung von Eisprobe
die aus der rund 125 000 Jahre zurü
liegenden Eem-Warmzeit stammen
machten dieKlimahistoriker einesensa-
tionelle Entdeckung.Seit Monaten er-
schüttert ihr Befund dieFachwelt.

Demnach ist dasKlima während der
Eem-Epoche aufeine Weise Achter-
bahn gefahren, wie esKlimaforscher
selbst inihren kühnsten Modellennicht
für möglich gehalten haben: Einma
stürzte die Durchschnittstemperatur
nerhalb eines Jahrzehntsabrupt um
mehr als 14Grad; der Kälteeinbruch
„Höllisch aufpassen“
Die Ozonschicht dünnt weiter aus
er Schwund imNorden ist grö-
ßer, als wir erwartet haben“D erklärteRumenBoikow. Wie-

der einmalmußte der Ozonexper
der Welt-Meteorologie-Organisat
on (WMO) der Vereinten Natione
vor wenigenWochen Minus-Rekor
de verkünden: Über Europa hat d
schützende Ozonhülle um bis zu
Prozent, inSibirien sogar um 35Pro-
zentabgenommen.

Jedes Jahr dünnt der löchrige
Ozonschild derErde umweitere 0,3
Prozent aus. Amschlimmsten trifft
es nach wie vor dieAntarktis, über
der regelmäßig ein kontinentgroß
Loch aufreißt. Doch der Norden
holt auf. Die Folge: Immer mehr
UV-Strahlung der Sonne durc
dringt die Atmosphäre,verursach
Hautkrebs und schädigt Nutzpflan-
zen sowie dasMeeresplankton.

Nach einer Prognose der WM
gibt es dennoch Grund zur Hoff-
nung. Hauptzerstörer der Ozonhü
ist das Chlor, dassich aus den in di
Atmosphäre aufsteigenden Fluor
chlorkohlenwasserstoffen (FCKW)
abspaltet. Sowird die Chlorkonzen-
tration noch bis zumJahr2000wei-
ter anwachsen.Danach abernimmt
– Folge der seit1987getroffenen Ab-
kommen über einProduktionsver
bot für FCKW in denIndustrielän-
dern – dieMenge der Ozonzerstör
ab. Bis 2050, soeine Schätzung de
WMO, könnte sich dieangegriffene
Ozonhülle regeneriert haben – d
Ozonlochschlösse sichwieder.

„Wir müssenaber höllisch aufpas-
sen, daßnicht die Entwicklungslän
der in die FCKW-Produktionein-
steigen und uns den schönen Erf
kaputtmachen“, warnt Reinhard
Zellner, Chef des europäischen
Ozonforschungsprogramms.FCKW
dienen als Kühlmittel oder zumAuf-
schäumen vonKunststoffen.

Zudem könnte eine hungrige
schnellwachsende Menschheit daf
sorgen, daß im nächstenJahrhun-
dert andere, ebenso gefährliche
Ozonkiller an dieStelle von Chlor
treten: Lachgas, das aus gedüngt
Feldern entweicht,oder Methylbro-
mid, mit dem etwa Böden und G
treide entkeimt werden. Zellne
„Dann verlieren wir wieder die Kon
trolle.“


